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Vorwort 
 

 

Frieder Dünkel 
 
 
 
 
Der Begriff „Behandlung im Strafvollzug“ ist vielschichtig und historisch gesehen 
teilweise belastet. Man könnte ihm ein paternalistisches Selbstverständnis unterstel-
len, das die Gefangenen zum Objekt staatlicher Maßnahmen degradiert. Dem stellte 
man in den 1970er Jahren einen emanzipatorischen Behandlungsbegriff gegenüber, 
der die Subjektstellung der Gefangenen hervorheben sollte. Die Herausgeber stellen 
im Einleitungskapitel in wohltuender Weise sachlich-nüchtern klar, dass mit Behand-
lung im engeren Sinn jenseits interpretativer Unsicherheiten alle Interventionen ge-
meint sind, die auf das Strafvollzugsziel der Legalbewährung (vgl. § 2 StVollzG 1977 
und die entsprechenden Ländernormen) gerichtet sind. Dazu zählen Soziales Trai-
ning, Bildungs- und Ausbildungsmaßnahmen, Freizeitangebote, Arbeit, Lockerun-
gen, Entlassungsvorbereitungsmaßnahmen und das Übergangsmanagement mit einer 
Verzahnung der staatlichen und privaten Hilfen nach der Entlassung sowie die im 
engeren Sinne therapeutischen Mittel der Behandlung, deren vielfältige Ansätze in 
den 8 Kapiteln von Teil II dargestellt und in den 10 Kapiteln in Teil III im Rahmen 
der Behandlung besonderer Zielgruppen weiter spezifiziert werden. Konsequent mit 
Blick auf den hier vertretenen Ansatz werden Behandlungsmaßnahmen in einem sehr 
weiten Verständnis behandelt, das Sport und Freizeitmaßnahmen, Schuldnerbera-
tung, Entlassungsvorbereitung bis hin zu disziplinarischen und Sicherungsmaßnah-
men in weiteren 12 Kapiteln von Teil IV umfasst. Verdienstvoll ist darüber hinaus, 
dass im abschließenden Teil V zur „Qualitätssicherung“ die Wirksamkeit von in-
tramuraler Straftäterbehandlung anschaulich zusammengefasst wird, was mit 6 die 
Evaluationsfragen differenziert aufgreifenden Kapiteln das Buch sehr schön abrun-
det.  

Zu Recht gelangen die Herausgeber im abschließenden Kapitel 43 zum Schluss, 
dass die Skepsis gegenüber der Resozialisierung i.S. eines „nothing works“ nicht be-
rechtigt ist. Die empirischen Befunde belegen Erfolge der Straftäterbehandlung, die 
nicht immer sehr starke Effektstärken intramuraler Behandlungsprogramme (vor al-
lem im Vergleich zur ambulanten Straftäterbehandlung) beinhalten, insgesamt aber 
ein überwiegend positives Bild vermitteln. Das ist in der Fachwelt nicht neu, muss 
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aber gegenüber populistischen Strömungen, die einseitig Verschärfungen des Straf-
rechts und weniger Resozialisierungsmaßnahmen (etwa im Bereich von Vollzugslo-
ckerungen und eines überleitungsorientierten Vollzugs) propagieren, immer wieder 
offensiv vertreten werden. Dabei gilt es allerdings unrealistische und überhöhte Er-
wartungen ebenso zu vermeiden. Die positiven Ergebnisse der Behandlungsfor-
schung bedeuten ja nicht, dass jeglicher Rückfall ausgeschlossen wird, sondern le-
diglich eine Verminderung des Risikos (ggf. schwerer) Rückfälligkeit wahrscheinli-
cher wird. Auch das ist nahezu eine Binsenweisheit. Der Prozess des Ausgleitens aus 
einer kriminellen Karriere ist häufig nicht linear, sondern von Rückschlägen und ei-
nem „Zick-Zack-Verlauf“ geprägt. Die sog. Desistance-Forschung hat aufgezeigt, 
dass es für den Abbruch einer kriminellen Karriere kognitiver innerpsychischer Ver-
änderungen (innere Einstellungs- bzw. Haltungsänderungen, Wille zur Veränderung) 
ebenso wie äußerer (struktureller) Gelegenheiten zur Veränderung im Leben von 
Straffälligen bedarf (Arbeitsplatz, Wohnung, das Eingehen stabiler Beziehungen etc., 
hooks of change). Die sog. Wendepunkte (turning points) sind zwar nicht immer 
durch behandlerische Maßnahmen i.e.S. bedingt bzw. planbar, können aber doch 
durch entsprechende Vollzugsgestaltungen wahrscheinlicher gemacht werden. Der 
vorliegende Sammelband ist in diesem Sinne in der Gesamtschau der Beiträge zu den 
verschiedenen Behandlungsmaßnahmen ein gutes Beispiel für einen multimodalen 
Ansatz, der die Effizienz des Strafvollzugs durch die Vernetzung einzelner Maßnah-
men (auch mit dem Nachsorgebereich) erhöht.  

Die Resozialisierung als Leitprinzip des Straf- und Maßregelvollzugs kann schon 
wegen ihrer verfassungsrechtlichen Grundlegung im Prinzip der Achtung der Men-
schenwürde und als Ausfluss des Sozialstaatsprinzips nicht zur Disposition gestellt 
werden, worauf die Herausgeber zutreffend schon in der Einleitung hinweisen (vgl. 
zu den rechtlichen Grundlagen auch Dessecker in Kapitel 3). Daher kann es nur da-
rum gehen, die Behandlung im Strafvollzug „evidenzbasiert“ weiter zu entwickeln. 
Sicherlich ist das Eingeständnis der Herausgeber, dass nicht alle Straftäter (derzeit) 
erfolgreich behandelbar sind, richtig, ebenso richtig ist aber, sich nicht einem Be-
handlungsnihilismus (nothing works) zu verschreiben, sondern die Enttäuschung 
über bislang wenig effektive Behandlungsverfahren und in Einzelfällen negative Ef-
fekte von Behandlung konstruktiv in der Weise zu verarbeiten, dass gefragt wird, was 
bei wem unter welchen Rahmenbedingungen wirkt. Seit Anfang der 1990er Jahre1 ist 
bekannt, dass es unter Umständen besser ist, Straffällige nicht zu behandeln, als sie 
einem theoretisch bzw. empirisch nicht begründeten oder schlecht implementierten 

 
1 Andrews et al., Does Correctional Treatment work? A Clinically Relevant and Psychologically 
Informed Metaanalysis, Criminology 28 (1990), S. 369 ff. 
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Behandlungsprogramm auszusetzen, das die Rückfallwahrscheinlichkeit gegenüber 
Nichtbehandelten sogar erhöhen kann.  

Dass der vor allem in den 1970er und 1980er Jahren diskutierte Abolitionismus, d. 
h. die Abschaffung der Gefängnisse, keine Lösung für das „Knast-Dilemma“2 darstel-
len kann, sondern dem Resozialisierungsgedanken und einem humanen (die Men-
schenwürde achtenden) Strafvollzug schadet, machen die Herausgeber mit guten Ar-
gumenten deutlich: „Wenn Haft an sich immer und überall zwangsläufig inhuman 
und ineffizient ist, dann ist es auch sinnlos, Konzepte für die Behandlung im Gefäng-
nis zu entwickeln.“ Damit fällt der Abolitionismus dem Resozialisierungsvollzug „in 
den Rücken“. Das einzig Positive des Abolitionismus ist die Infragestellung von Um-
fang und Charakteristik der derzeitigen Klientel des Strafvollzugs. Solange noch im-
mer Zehntausende Gefangene pro Jahr wegen einer nicht bezahlten Geldstrafe (Er-
satzfreiheitsstrafe) oder wegen Bagatelleigentumsdelikten, Drogenbesitz und ande-
ren eher gemeinlästigen denn Gefährlichkeit indizierenden Delikten einsitzen, muss 
man offen von Fehlentwicklungen sprechen. Der Hinweis darauf ist aber keine Frage 
des Abolitionismus, sondern einer reduktionistischen Kriminalpolitik, die derartige 
„Fehlbelegungen“ zu eliminieren sucht.3 

Insgesamt ist ein nüchterner Realismus – wie ihn die Herausgeber und die Ein-
zelbeiträge dieses Sammelbands vertreten – sachgerecht. Die Bedingungen einer 
mehr oder weniger geschlossenen Anstalt sind in vielerlei Hinsicht für die Erreichung 
des Vollzugsziels nicht optimal. Daher bedarf es des stets zu erneuernden Engage-
ments der Mitarbeiter*innen, und einer nachhaltigen Unterstützung seitens der Poli-
tik, um auch in Krisenzeiten (die coronabedingten Verwerfungen werden am Ende 
des zusammenfassenden Kapitels 43 zutreffend thematisiert) und in Zeiten politi-
scher Infragestellungen den Kurs auf das Resozialisierungsziel zu halten. Der vorlie-
gende Sammelband versucht durch die Beteiligung von Wissenschaftlern und Prak-
tikern die gelegentlich beobachtete Kluft zwischen beiden Bereichen zu vermindern. 
Da es im deutschsprachigen Bereich keine vergleichbare umfassende Bestandsauf-
nahme zur Behandlung im Strafvollzug gibt, kommt dem schwierigen Unterfangen 
des vorliegenden Buches ein großes Verdienst zu. 
 
Greifswald, im September 2021 
duenkel@uni-greifswald.de 

 
2 Maelicke, B. (2019). Das Knast-Dilemma. Frankfurt a.M.: Nomen. 
3 s. dazu Dünkel, Gefangenenraten im internationalen Vergleich und Perspektiven einer reduktionis-
tischen Kriminalpolitik. In: Hofinger, V., et al. (Hrsg.): Sozialwissenschaftliche Aufklärung der 
Rechtspolitik und -praxis als Berufung. Festschrift für Arno Pilgram zum 75. Geburtstag, 2021, S. 
223 ff. 
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